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Überblick IKT und Energie im DL-Sektor (1)
• Der Stromverbrauch der Informations- und Kommunikationstechnologien 

(IKT) ist nur ungefähr bekannt. 

• Im Dienstleistungssektor können etwa 10% des Stromverbrauchs den IKT 
zugeordnet werden. Davon fallen laut Cremer et al. (2003) knapp 50% auf 
die Endgeräte in den Dienstleistungsbetrieben, etwas weniger als 40%
werden im Dienstleistungssektor von den betriebsinternen 
Infrastruktureinrichtungen (Server, Telefonzentrale u.ä.) benötigt und rund 
15% entfallen auf die zentralen Infrastruktur (z.B. Swisscom), deren 
Stromverbrauch dem DL-Sektor zugeordnet ist. 

• Nicht enthalten sind all die Chips und elektronischen Komponenten in 
Geräten, die nicht als IKT-Geräte erkannt werden, in elektrotechnischen 
Anlagen und in den Aktoren/Sensoren zur Steuerung von vielfältigen 
Prozessen. Der Stromverbrauch dieser Komponenten könnte in der gleichen 
Grössenordnung wie derjenige der IKT-Endgeräte und der Infrastruktur 
zusammengenommen sein (Aebischer et al., 2000).
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Überblick IKT und Energie im DL-Sektor (2)

• Laut Cremer et al. (2003) kann bis 2010 ein Wachstum erwartet werden, das 
im Dienstleistungssektor in der Grössenordnung von 60% liegt. Interessant 
ist, dass die Endgeräte stagnieren und der Strommehrverbrauch bei den 
betriebsinternen und den zentralen Infrastrukturen anfällt. 

• Aebischer und Roturier (2006) schätzen, dass die Stromnachfrage für die 
Infrastruktur in nicht allzu langer Zeit – wie bereits heute für die Telefonie –
einen Anteil von 50% an der gesamten Stromnachfrage für IKT erreichen 
könnten.
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Überblick IKT und Energie im DL-Sektor (3)
• IKT hat aber weitergehende Auswirkungen auf die Energienachfrage als nur 

den direkten Stromverbrauch der Geräte und der Infrastruktur. Insbesondere 
im Sommer muss die anfallende Wärme über Fensterlüftung oder durch 
mechanische Lüftung und Kühlung abgebaut werden und mehr und mehr 
wird die Stromversorgung durch USV-Anlagen abgesichert. 

• Die IKT spielen aber wahrscheinlich auch eine wichtige Rolle als „Driver“ der 
inter- und intrasektoralen strukturellen Veränderungen (Aebischer, 2000; 
Berkhout/Hertin, 2001). Und schliesslich ist in den industrialisierten Ländern 
auf gesamtwirtschaftlicher Ebene eine IKT-induzierte beschleunigte 
Reduktion der Energieintensität möglich (Heiskanen et al., 2001; Laitner, 
1999; IEA, 2002; Ishida, 2003).
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Perspektiven Stromnachfrage IKT (1)
• Roth et al., 2006
Energieverbrauch von IKT in den US-Haushalten 2005 und 2010

Neu an der Untersuchung ist vor allem die Nutzung der Geräte 

• Telefonumfrage bei 1000 repräsentativen Haushalten basiert. 

• Die Geräte werden zum Teil wesentlch länger gebraucht als bisher 
angenommen wurde. 

• Dies trifft vor allem auf die PCs zu. Ein Teil der Geräte läuft auch 
nachts. Kommt dazu, dass nur 20% der PCs das Power Managment
aktiviert ("enabled") haben. (Der Anteil der PCs am Arbeitsplatz, die 
das Powermanagement aktiviert haben ist mit 10% noch kleiner!). 
Bei den Bildschirmen liegt diese Rate immerhin bei 60%.

Empfehlung: Massnahmen zur Aktivierung des Powermanagments
weiter führen und verstärken - insbesondere weil in Zukunft immer 
mehr Geräte immer eingeschaltet bleiben werden.
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Perspektiven Stromnachfrage IKT (2)

• Schlomann et al., 2005
Update Cremer et al. (2003) mit Schwerpunkt Standbyverbrauch und 

politische Massnahmen zur Reduktion des Standbyverbrauchs.
Drei Szenarien bis 2015:
1. A "business-as-usual" scenario as the reference scenario, in which no 

additional electricity-saving measures are assumed beyond those 
already existing today, i. e. the existing technical saving possibilities 
are not exploited here.

2. The calculation of the technical saving potential for standby
consumption which assumes that all technical saving potentials are 
realized.

3 The estimation of the effective saving potential resulting from the 
introduction of compulsory labelling of the standby consumption of 
electrical household and office appliances.

ICT end-use appliances in households and offices as well as the ICT 
infrastructure – the share of standby in 2010 is still between 30% and 
55 % according to the estimate made here.
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Perspektiven Stromnachfrage IKT (3)

• Hofer, 2006 (BFE-Perspektiven)
• Grieder und Huser, 2005 (Stromverbrauchserhebung 2005) 
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IKT in den Szenarien I – IV (1)
• Im langfristigen Energienachfragemodell SERVE des CEPE wird die 

Stromnachfrage von IKT nicht explizit modelliert. 

• Die Endgeräte und ein Teil der betriebsinternen Infrastruktur werden mit der 
SIA-Stromanwendung „Arbeitshilfen“ erfasst. Serverräume, Telefonzentralen 
und weitere betriebsinternen Infrastrukturen sind der Anwendung „zentrale 
Dienste“ zugeordnet. Diese Anwendungen finden sich in allen 
Wirtschaftsbranchen. 

• Die zentrale Infrastruktur betrifft laut NOGA-Systematik die 
Wirtschaftsabteilungen 64 Nachrichtenübermittlung, 72 Informatikdienste 
und 92 Unterhaltung, Kultur und Sport, die in SERVE alle in der Branche 
„Übrige Dienstleistungen“ enthalten sind. 

• Die Infrastrukturen ausserhalb von Gebäuden, z. B. die Mobilfunk-Antennen, 
sind in „Weitere Dienstleistungen“ enthalten, die nicht explizit modelliert sind. 
Wir nehmen an, dass sich die Stromnachfrage dieser Dienstleistungen 
proportional zur Gesamtstromnachfrage aller anderen Branchen entwickelt.
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IKT in den Szenarien I – IV (2)
• Die Stromnachfrage für die verschiedenen SIA-Anwendungen im 

Ausgangsjahr basiert auf Daten und Schätzungen aus den neunziger 
Jahren für die verschiedenen homogenen Gruppen, wie z. B. wenig, mittel 
und hoch technisierte Bürogebäude. 

• Die zeitliche Entwicklung dieses Verbrauchs setzt sich für alle SIA-
Anwendungen aus drei Komponenten zusammen: 

1. dem spezifische Verbrauch (MJ/m2.a) innerhalb der verschiedenen 
homogenen Gruppen, 

2. der strukturellen Komponente gegeben durch die Verschiebung der 
relativen Anteile der verschiedenen homogenen Gruppe an der 
Energiebezugsfläche der übergeordneten Wirtschaftsbranche, und 
schliesslich 

3. der Mengenkomponente gegeben durch die Veränderung der 
Energiebezugsfläche dieser Wirtschaftsbranchen.
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IKT in den Szenarien I – IV (3)
• In den Szenarien I und II erfolgt die Modellierung des spezifischen 

Verbrauchs auf der Ebene der Energiekennzahl Elektrizität und 

1. die erste der obigen Komponenten ist de facto für alle SIA-
Anwendungen gleich. 

2. Ebenso sind die Mengenkomponenten für alle Anwendungen identisch. 

3. Einzig die strukturellen Komponenten sind für die verschiedenen 
Anwendungen unterschiedlich und erklären die zeitlichen 
Veränderungen, die in der folgenden Abbildung für Szenario I gezeigt 
sind. 

• Die Ergebnisse, relativer Rückgang der Anwendung Arbeitshilfen (inkl. 
IKT-Endgeräte) und Wachstum der zentralen Dienste (inkl. betriebsinterne 
IKT-Infrastruktur), sind kompatibel mit den Erwartungen von Cremer et al. 
(2003).
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IKT in den Szenarien I – IV (4)

AH: Arbeitshilfen, inkl. IKT-Endgeräte
ZD: Zentrale Dienste, inkl. betriebsinterne IKT-Infrastruktur
Bel: Beleuchtung
KL: Klima und Lüftung
HAT: Haustechnik
EW: Elektrowärme

Elektrizitätsanwendungen nach SIA 380/4 in Bürogebäuden
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IKT in den Szenarien I – IV (5)
• In den Szenarien III und IV werden unterschiedliche Annahmen für die 

Entwicklung des spezifischen Verbrauchs der verschiedenen Anwendungen 
getroffen. 

• In III werden die Effizienzverbesserungen von Klima/Lüftung und 
Beleuchtung beschleunigt. 

• In IV sind es infolge der globalen Technologieinitiative die Arbeitshilfen und 
zentralen Dienste (inkl. IKT-Endgeräte und –Infrastruktur) die nachziehen.

• Interessanter ist jedoch, dass im Szenario IV erstmals die potentiellen 
Energieeinsparungen durch einen zielorientierten Einsatz der IKT-
Technologien aufgezeigt werden: 

• die Wirkung der Betriebsoptimierung wird mittels IKT verstärkt und 
ausgeweitet und 

• die Informatisierung der Gesellschaft führt über e-work, e-commerce und 
e-learning zu einer Flächenreduktion und damit zu einer Reduktion der 
Energienachfrage im Dienstleistungssektor. Offen bleiben die 
Auswirkungen in den Haushalten und im Verkehr
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Folgerungen und Ausblick

• E+IKT ein komplexes Thema

• Für längerfristige Überlegungen sind die indirekten energetischen 
Auswirkungen wichtig

• Indirekte energetische Auswirkungen kaum ein Forschungsthema in der 
Schweiz – Ausnahme punktuelles Forschungsprojekt im Rahmen von TA-
SWISS (Technology Assessment)

• Hat es dafür Platz im Forschungsprogramm Elektrizität?

• Mögliche Fragestellungen (Projekte)

• Energetische Auswirkung der Strategie Informationsgesellschaft des Bundesrates

• Energieeinsparung mit IKT

• Energetische Optimierungspotentiale bei der zentralen IKT-Infrastruktur
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